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Zu Bestellungen
auf das Wochenblatt für das II. Quartal, April,
Mai, Juni, ladet freundlichst ein

die Redaktion.

Amtliche Bekarrnt«rrach«rigen.

Bekanntmachung
Petr. -ie Maul- und Klauenseuche im Ober-

amlsvezirk Calw.
Die Seuche ist im Bezirk Calw auf das

Gehöft des Farrenhalters Waidelich in Zweren¬
berg bis jetzt beschränkt geblieben.

Unter teilweiser Aufhebung der unterm
5. ds. Mts. (Calwer Wochenbl Nr. 38) ange¬
ordneten Schutzmaßregeln wird folgendes verfügt:

1) Die Gehöftsperre des Farrenhalters
Waidelich in Zwerenberg bleibt bestehen.

2) bezüglich der Gemeinde Zwerenberg ver¬
bleibt es bei den angeordneten Bestimmungen
des § 59 u der Bundesratsinstruktion zum
Viehseuchengesetz derart, daß
u) alle Wiederkäuer und Schweine mit

der Wirkung unter polizeilicher Be¬
obachtung stehen, daß Tiere der ge¬
nannten Gattungen nur mit oberamt¬
licher Erlaubnis aus der Gemeinde
entfernt werden dürfen,

b) Das Durchtreibeu von Wiederkäuern
und Schweinen durch den Ort und die
Feldmarke Zwerenberg verboten ist.

e) Die gemeinschaftliche Benützung von
Brunnen und Tränken für Wiederkäuer
und Schweine untersagt ist.

3) Die Schutzmatzregeln, welche über die in
den Beobachtungsbezirk einbezogenen Ge¬
meinden: Aichhalden, Aichelberg, Horn¬
berg, Martinsmoos, Gangenwald Ober¬
amts Nagold und Neuweiler verhängt
worden sind, werden aufgehoben.

Die Ortspolizeibehörden der oben ge-
nannten Gemeinden werden die ergangene Ver¬
fügung in ortsüblicher Weise bekannt geben und
den Vollzug hieher anzeigen.

Da in den angrenzenden Oberamtsbezirken
Kreudenstadt und Nagold die Seuche eine
weitere Verbreitung gefunden hat, ist die Gefahr
der Verschleppung der Seuche immer noch eine
große und wird die strenge Einhaltung der er¬
gangenen Vorschriften von neuem eingeschärft.

Die seitens des K. Ministeriumsd. I . er¬
gangenen Vorschriften bezüglich des Handels im
Umherziehen mit Wiederkäuern und Schweinen
und des Marktverbots bleiben nach wie vor in
Kraft.

Calw 22. März 1907.
K. Oberamt.

Amtm. Rippmann.

Tagesueuigkeiteu.
* Calw 22. März. Auf Einladung des

Gewerbevereins sprach gestern Abend im
„Badischen Hof" der Sekretär des Württ. Bundes
für Handel und Gewerbe, Landtagsabgeordneter
Hill er «Stuttgart über „Die Rabattspar¬
vereine als Mittel der Selbsthilfe gegen
die Konkurrenz der Warenhäuser, Versandtge¬

schäfte, Konsumvereine und Hausierer." Die
Versammlung erfreute sich eines sehr guten Be¬
suches aus allen Branchen der Geschäfts, und
Kaufleute und es zeigte sich reges Interesse für
die überaus wichtige Tagesordnung. Der-Vor-
stand des Gewerbevereins, Uhrmacher Zahn , gab
in seiner Begrüßungsansprache einen Hinweis auf
den Zweck der Versammlung und hob dabei her-
vor, daß ein einmütiges Zusammenstehen aller
Gewerbetreibenden und Kaufleute durchaus not¬
wendig sei, um der immer mehr drohenden
Konkurrenz der Warenhäuser und Konsumvereine
die Spitze bieten zu können. Landtagsabgeordneter
Hiller verbreitete sich sodann in freier, sachkundiger
Rede eingehend über das Entstehen und das
Wesen der Konsumvereine und legte hiebei die
schädigenden Wirkungen dieser Vereine für den
ansässigen Geschäftsmann im einzelnen dar, zu
tadeln sei namentlich auch der Umstand, daß bei
Gründung derartiger Vereine sich Gewerbe¬
treibende dazu hergeben, die Lieferungen für
Konsumvereine zu übernehmen, später mußten
aber alle diese Geschäftsleute die Erfahrung
machen, daß sie bei Erstarkung der Vereine zur
Seite gesetzt werden; dies Schicksal haben be-
sonders die Bäcker, Schuhmacheru. s. w. zu er¬
leiden gehabt. Die Wirkungen der Konsum¬
vereine seien aber nicht bloß für die Lebensmittel¬
branchen schädigend, auch alle andern Geschäfts¬
berufsarten hätten darunter zu leiden, besonders
alle Haushaltungsgeschäfte. Der einzige richtige
Weg zur Abhilfe bestehe in der Gründung der
Rabattsparvereine, die als Mittel zur Selbsthilfe
sich überall vorzüglich bewährt hätten. Der
Redner gab nun nähere Aufschlüffe über die
Organisation der Rabattvereine und bemerkte
sodann, daß die Konsumenten bei einem Rabatt¬
verein am besten fahren, denn sie wären nicht
bloß an einen Verkaufsladen gebunden, sondem
hätten die Wahl unter den Gewerbetreibenden.
An der sich an den Vortrag anschließenden De¬
batte beteiligten sich Kaufmann Eugen Dreiß,
Stadtschultheiß Conz, Malermeister Jäger und
der Referent. Gemeinderat Dreiß , der wieder¬
holt zur Tagesordnung sprach, erklärte, daß er
anfangs der Sache kühl gegenüber gestanden und
mehr abgeneigt gewesen sei, durch den Vortrag
sei er aber eines andern belehrt worden, er werde
die Bewegung gerne unterstützen und hoffe, daß
der Rabattverein möglichst bald ins Leben trete.
Stadtschultheiß Conz ging zunächst näher auf das
Wesen der Konsumvereine ein und beleuchtete
deren Vorzüge und Schattenseiten, erörterte so¬
dann die Zwecke der Rabattvereine und stellte
folgende Fragen an den Referenten: „Ob die
Konsumenten überzeugt sein könnten nur gute
Ware von den Mtgliedern der Rabattvereine
zu erhalten; ob der Vorstand die Einkäufe seiner
Mitglieder überwache" ; empfahl aber nach Ab¬
wägen aller Für und Wider unter gleichzeitiger
Hervorhebung der Vorzüge der Einkaufsgenossen¬
schaften, wie die Vorredner ebenfalls, die Gründung
eines Rabattvereins für die hiesige Stadt und
Umgebung. Der Referent ging wiederholt auf
die aufgeworfenen Fragen ein und suchte alle
etwaigen Bedenken zu zerstreuen, indem er auf
die immer größere Ausdehnung der Rabattvereine
hinwier, was gewiß ein Zeichen davon sei, daß
die Geschäftsleute sich bei dieser Einrichtung wohl

befinden. Nach der ausgedehnten Debatte, die
Gelegenheit zu voller, gegenseitiger Aussprache ge¬
geben und auch Klarheit geschaffen hatte, stellte der
Vorsitzende die Frage an die Versammlung, ob
für die hiesigen Verhältnisse die Gründung eines
Rabattvereins angezeigt und anzustreben sei. Mt
Einstimmigkeit sprach sich die Versammlung iür
die Gründung eines solchen Vereins aus und
beauftragte zugleich den Ausschuß des Gewerbe-
Vereins die Sache in die Hand zu nehmen und
in möglichster Bälde zum Austrag zu bringen.
Der Gewerbeverein wird deshalb in Verfolg dieses
Auftrages in den nächsten Tagen bei sämtlichen
Kaufleuten und Gewerbetreibenden einen Frage¬
bogen betreffs Geneigtheit zum Beitritt in den
neu zu gründenden Rabattverein zirkulieren lassen
und hierauf eine weitere Versammlung der In¬
teressenten anberaumen, in der über die Einrichtung
und Ausführung der Organisation näherer Aus¬
schuß gegeben und ein endgültiger Beschluß gefaßt
werden soll.

T Calw . Bei dem dieser Tage in Stutt¬
gart stattgefundenen Einjährigen -Examen vor
der Prüfungskommission haben von 8 Schülern
der Höheren Handelsschule hier 7 das Examen
bestanden.

Neuenbürg  22 . März. Unter den Re¬
kruten in Gräfenhausen kam es zu einer Schlägerei,
wobei der 20jährige Emil Sckempf den Albert
Roth niederstach.  Der Verletzte starb nach
wenigen Minuten. Der Täter wurde noch in
der Nacht verhaftet.

Böblingen  22 . März. Nachdem die
hiesige Zuckerfabrik  gerade 50 Jahre bestanden
hat, wird sie aufgelöst und mit der Zuckerfabrik
Münster vereinigt. Dorthin wird auch der hiesige
Betrieb verlegt. Infolgedessen werden zu dm
sonst vorhandenen noch zahlreiche männliche
Arbeitskräfte verfügbar. Um die Gründung
eines Fabriketablissements zu ermöglichen, bietet
die Stadtverwaltung Freiheit von Kommunal¬
steuern für die ersten fünf Jahre an.

Stuttgart  22 . März. (Strafkammer.)
Zwei freche Diebstähle verübte der erst 17 Jahre
alte Mechaniker Heinrich An de von Riedisheim
auf dem hiesigen Hauptbahnhof. Er öffnete
zweimal nachts gegen 12 Uhr mit einem falschen
Schlüssel die Zeitungsbude von Buchhändler Witt-
wer und entwendete daraus Briefmarken, An¬
sichtskarten, Bücher und kleine Geldbeträge. Die
Strafkammer verurteilte den jugendlichen Dieb
zu 4 Monaten Gefängnis.

Heilbronn21.  März. (Ledermarkt.) Die
Zufuhren zum Markt betrugen etwa 30 000 k§.
Geschäftsgang flau. Von den Gerbern wurden
mehr als V» der beigeführten Ware zurückgezogen.
Die Preise für rohe Ware stehen eben gegenüber
den für fertige Ware gestellten Angeboten immer
noch zu hoch, sodaß die Klagen der Gerber in
diesem Punkt berechtigt find. Am meisten be¬
gehrt waren deutsche Rindoberleder und Wild¬
oberleder, ebenso schöne Sohlleder. Es wurden
verkauft und amtlich vermögen: 1. Sohlleder
5033 KZ, 2. Schmal- und Wildoberleder 10887 lrx,
3. Zeugleder 203 kx, 4. Kalbleder 1131 kx,
zusammen 17 254 kx mit einem Gesamtumsatz,
einschließlich Schafleder. Rehfelle und roher Ware,
von 70 000
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Betzingen OA. Reutlingen 22. März.
Bei der am Ostermontag stattfindenden Feier der
Eingemeindung Betzingens in die Oberamts¬
stadt, wird bei dem Festakt vor dem Rathaus,
dem ein Gottesdienst voraurgehen wird, namens
der Gemeinde Betzingen Gemeinderat Georg
Schickhardt, namens der Stadt Reutlingen Ober¬
bürgermeister Hepp und als Vertreter der Re-
gierung Präsident von Hofmann sprechen. An-
schließend an den Festakt findet ein Mittagessen
im Gasthaus zur „Rose" statt. Diesem folgt
ein Volksfest, abends ist in der „Krone" eine
gesellige Zusammenkunft.

Tübingen  21 . März. (Strafkammer.)
Die 14jährige Holzhauerstochter Mössinger in
Sprollenhaus, OA Neuenbürg, war gegen die
61 Jahre alte Holzhauerswitwe Günthner,  die
in einer Kammer des elterlichen Hauses der An¬
geklagten ein lebenslängliches Wohnrecht genießt,
von so leidenschaftlichem Haß erfüllt, daß sie
darauf sann, die Günthner au« dem Haus zu
schaffen. Zu diesem Zweck schabte sie von Zünd¬
hölzern den Phosphor und verbrachte ihn in einer
Tasse Milch in die Kammer der Günthner, da¬
mit die Günthner davon trinke. Die Günthner
aber entdeckte die Sache. Die jugendliche Ver¬
brecherin wurde wegen versuchten Mords zu
der Gefängnisstrafe  von 1 Jahr , woran
3 Wochen Untersuchungshaft abgehen, und den
Kosten verurteilt.

Aus Württemberg  21 . März. Pauline
Maier,  die Tochter des Steinhauers Maier in
Möckmühl  hat von der englischen Universität
Edinburg den Doktortitel  erhalten . Es ist
wert, der Deffentlichkeit übergeben zu werden,
welche Energie diese Frau entfaltet hat und was
sie überwinden mußte, bis das Ziel erreicht war.
Pauline Maier hatte nämlich nur die Volksschule
in Möckmühl besucht, sie war darnach noch einige
Zeit zu Hause und verdingte sich später als Dienst.
Mädchen. Ihre Bücher waren ihr aber schon
immer das Liebste und so wurde sie befähigt,
bald eine Gouvernantenstelle zu bekleiden, zuerst
in der Heimat, später in England. Sie gab end¬
lich, im Jahre 1897, ihren seitherigen Beruf auf
und lebte nun ausschließlich der Wissenschaft und
dem Lernen. Nach manchen Mühsalen gelang es
ihr, zur Universität Edinburg zugelaffen zu werden
und hier hat sich der große Wunsch ihres Lebens
erfüllt, vr . Pauline Maier hat sich ihren Wir¬
kungskreis in China  gesucht als Miss io ns-
ärztin  einer englischen Mission; sie ist nun auf
dem Wege dorthin.

Leipzig  21 . März. Der Einsturz  des
Gasthofs zum „Hirsch" in Nagold  beschäftigte
heute das Reichsgericht. Es wird noch in all¬
gemeiner Erinnerung sein, daß am 5. April v. I.
dar am Markte in Nagold liegende Haus de«
Gastwirts Neudeck, welches um etwa 1V- m ge¬
hoben werden sollte, gerade in dem Augenblick
zusammenstürzte, als eine lebensfrohe Menge sich
in demselben aufhielt. Dabei wurden 51 Personen
getötet, 57 verletzt. Der Bauunternehmer Eras¬
mus Rückgauer  aus Stuttgart , der die Hebung
des Hause» ausführen wollte, wurde am 20. Okt.
v. I . nach sechstägiger Verhandlung vom Land¬
gericht Tübingen wegen fahrlässiger Tötung und
Körperverletzung, sowie Zuwiderhandlung gegen
die anerkannten Regeln der Baukunst zu sechs
Monaten Gefängnis  verurteilt . DasVer-
schulden des Angeklagten, der vorher schon viele
Häuser gehoben hatte, ist vom Gericht darin er¬
blickt worden, daß er die Hebung nicht fortwährend
beobachtet habe. — Die Revision des Angeklagten
enthielt eine Anzahl prozessualer Beschwerden ohne
allgemeines Interesse und rügte Verletzung des
materiellen Recht«. Das Urtäl enthalte Wider¬
sprüche, wurde behauptet. Geprüft sei nicht,
wie weit die Tötung der drei Zuschauer voraus-
sehbar war. Nur Neudeck und der Stadtbau¬
meister hätten die Leute aus dem Hause weisen
dürfen, da der Angeklagte keine Polizeigewalt
hatte. Die Mitverantwortlichkeit der anderen be¬
teiligten Personen sei nicht geprüft worden. —
Der Reichsanwalt bqeichnete sämtliche Rügen als
unbeachtlich. Einen Widerspruch enthalte das
Urteil nicht. Allerdings würden nach den Aus¬
führungen de« Urteil« noch andere Personen
auf die Anklagebank gehört  haben, aber

das Urteil habe sich nur mit dem Angeklagten
Rückgauer zu befassen. — Das Reichsgericht er¬
kannte auf Verwerfung  der Revision.

Berlin  22 . März. Die verhafteten
Frauenrechtlerinnen in London  wurden
gestern dem Westminster Polizeigericht vorgeführt.
Der präsidierende Polizeirichter bemerkte junge
Mädchen von 17 Jahren aus den Fabriken unter
ihnen und erklärte, es sei eine Schande für die
verantwortlichen Führerinnen, daß solche Kinder
nach London gebracht und den Gefahren der
Großstadt preisgegeben worden seien. Der Polizei¬
chef hatte speziell einen Vertreter entsandt, um
dem Richter vorzustellen, daß es an der Zeit sei,
mit der Nachsicht gegen die aufrührerischen Frauen
ein Ende zu machen, da diese eine ernste Gefahr
für die öffentliche Sicherheit bilden. Die Ver¬
hafteten wurden in Paaren zu je 20 Schilling,
eventuell 14 Tage Gefängnis, oder 40 Schilling,
eventuell einen Monat Gefängnis, verurteilt. Sie
erwählten der üblichen Praxis gemäß, das Ge¬
fängnis. Einige von ihnen, welche Beschwerden
gegen die Polizei vorbrachten, wurden zurückge¬
stellt; ebenso die Kinder zum Zweck des Rück¬
transports an ihre Eltern.

Oberstdorf  21 . März. Gestern früh
stürzte vom Einödsberg zwischen Birgsau und
Einödsbach eine mächtige Lawinezu  Tal , welche
große Waldbestände mit sich riß. Die Lawine
übertrifft an Größe noch bei weitem jene in Ahorn
bei Mittelberg. Sie löste sich, wie man der
„Augsb. Abendztg." berichtet, von der Spitze des
vorderen, 1641 m hohen Einödsberges, teilte sich
unterwegs und ging schließlich in den Stillachfluß
nieder. Der erst im vorigen Jahre neu angelegte
Weg Birgrau-Einödsbach, dessen Anlage 9000 ^
kostete, ist vollständig verwüstet. Von der schönen
Gemeindewaldung links dieses Weges ist fast nichts
mehr übrig geblieben. Gestern nachmittag ging
eine Lawine von der Weißen Rinne herab, alles
mit sich fortreißend. Viele Stangen der Telephon¬
leitung sind verschwunden. Auf der Walserstraße
zwischen Walserschanz und Riezlern wälzte sich
gestern gleichfalls eine mächtige Staublawine zu
Tal. Der eben des Wegs kommende Postomnibus
kehrte schleunigst um; viele Häuser sind gefährdet.
Die meisten Bewohner sind bereits ausgezogen.
Die meisten Täler werden selbst von Einheimischen
gemieden. Gestern regnete es in Strömen, wo¬
durch die Lawinengefahr noch bedeutend ge¬
steigert ist.

Wien 22. März. Aus dem rumänischen
Aufruhrgebiet  wird berichtet: In Valoj  zogen
Bauern vor die Präfektur und forderten von dem
Präfekten Ackerland zu billigem Preise. Als ihnen
dies verweigert wurde, begannen sie die Präfektur
zu demolieren. Militär feuerte und tötete zahl¬
reiche Bauern. Der Minister des Auswärtigen,
Freiherr von Aehrental, erklärte einer Deputation
der Wiener Judengemeinde, er habe der öster¬
reichischen Gesandtschaft in Bukarest bereits Wei-
sung zum Schutz der österreichischen Staatsan-
gehörigen gegeben.

Czernowitz  22. März. In der Bukowina
fürchtet man das Uebergreifen der Bewegung auf
österreichisches Gebiet. Die Bauern, denen sich
sehr viel Mob angeschloffen hat, haben sich in
Banden von je 200 Mann geteilt, die von Bezirk
zu Bezirk ziehen. Sie sind genau darüber unter¬
richtet, wo sich augenblicklich kein Mlitär befindet.
Im Bezirk Botoschani ist der Aufstand augen¬
blicklich vorüber. Einwandsfreie Zeugen bestätigen,
daß die rumänische Gendarmerie und das Militär
sich ganz offen auf die Seite der Aufrührer stellen,
die von der Geistlichkeit und der Lehrerschaft auf¬
gehetzt werden. Die christlichen Häuser wurden
durch besondere Zeichen kenntlich gemacht, ebenso
die Häuser der Juden, sodaß der Mob, auch wenn
er ganz fremd ist, sich ohne Mühe zurechtfinden
kann.

Vermischtes.
Auch die Franzmann .Hottentotten

unterwerfen sich.  Oberst v. Deimling
meldet unterm 19. ds., daß sich nunmehr auch
Simon Köpper,  der Kapitän der Franzmann-
Hottentotten, der sich bisher in der für die Truppen
schwer zugänglichen Kalahari-Wüste abwartend
verhielt, unterworfen  habe . Am 3. März

erschien vor der Werft Köppers bei Kowise Kolk
überraschend Major Tierer mit einer Kompagnie,
einem Maschinengewehrzug. einer Bastardabteilung
und 30 Kameelreitern. Gegen Zusage von
Leben und Freiheit  versprach der Kapitän,
seinen ganzen Stamm zu sammeln und die
Waffen bei Gochas abzuliefern.  Er ent¬
sandte sofort Boten an die in der Kalahari weit
und zerstreut sitzenden Stammesteile, die angeblich
zusammen 100 Gewehre stark sind, und trat selbst
am 7. März den Abmarsch nach Gochas an.

Der Parasit des Kropfes.  Das ge¬
häufte Auftreten der Schilddrüsenanschwellung, des
Kropfes, ließ schon längst die Vermutung auf-
kommen, daß demselben eine parasitäre Ursache
zu Grunde liege. Bisher hat man allgemein an¬
genommen, daß das Trinkwasser die Schuld an
der Entstehung des Kropfes trägt. Nun hat
neuerdings vr . Carisson im „Lancet" eine Theorie
aufgestellt, welche die Trinkwassertheorie mit der
parasitären vereinigt. Dieser Forscher hat in
Chital, einer Hochebene in Vorderindien, den
Kropf studiert. Er nimmt an, daß die Ansteckung
vom Darm aus erfolgt. Der Parasit lebt im
Boden und gelangt wahrscheinlich mit dem Trink¬
wasser in den Körper Er kann durch kranke
Menschen in gesunde Gegenden verschleppt werden
und hier den endemischen Kropf erzeugen, wenn
die Bodenverhältnisse seinem Wachstum günstig
sind, nachdem er mit den Darmentlesrungen nach
außen gelangt ist. Fremde, die in Kropfgegenden
kommen, erkranken besonders leicht, während die
Einheimischen immun sind. Der Kropf verschwindet
wieder, wenn der Kranke in kropffreie Gegenden
zieht, in welchen die Lebensbedingungen für den
Parasiten ungünstig sind. Da das Filtrieren und
Kochen des Wassers nicht vor Erkrankungen schützt,
so hat vr . Carriffon den Kropf, entsprechend
seiner Hypothese, durch Darminjektion zu bekämpfen
gesucht. Er wandte Tymol und Abführmittel mit
so gutem Erfolg an, daß 25 Kröpfe im Verlauf
von 3—8 Wochen beseitigt wurden.

Landwirtschaftlicher Kkzirksvereiu Calw.
Bekanntmachung.

Am Montag , den 25. -s. Mts ., nachm.
2 Uhr, findet auf dem Gute des Herrn Oekonom
Oettinger hier eine Vorführung der fahrbaren
Baumspritze des Güterbesitzervereins von Calw
statt. Hiezu ist jedermann fceundlichst eingeladen.

Calw,  22 . März 1907.
Vorstand:

Voelter,  Reg. Rat.

Standesamt Calw.
Geborene.

20. März. Friedrich Alfred, S . d. Josef Rehm,
Hilfsbremsers hier.

18. „ Franz Emil, S . d. Christian Friedrich
Stotz, Messerschmieds hier.

Getraute.
16. März. Christian Finkbeiner, Zimmermann hier

mit Maria Barbara Wetmert,Nähterin
hier.

16. „ Karl Christian Schüttle, Bahnarbeiter
hier mit Anna Maria Ritter, Dienst¬

mädchen hier.
Gestorbene.

19. März. Luise Beck, Tochter der Margarethe
Beck, nunmehrigen Ehefrau des Tag¬
löhners Simon Ritter in Stammheim,
7 Jahre alt.

R-klamet-il.

Magkilleidelldell
teilt gerne und unent¬
geltlich Herr Chri¬
stian Böhner jr.

in Sigmarswangen(Württ.) mit, wie er auf einfache
Weise von seinem langen und qualvollen Magenleiden
befreit wurde.

dswskntssts
wsiinung

msgsn-ckormki'snka



Amtlich« und privatanzeigen
Aufforderung

;«m Einkitt in di« striwillige Zenewehr.
Nach8 3 der Lokalfeuerlöschordnung sind alle hier wohnenden männ¬

lichen Einwohner vom znrückgelegte« 20. bis zum zurückgelegten 50.
Lebensjahr, soweit sie nicht eine AusnahmeberechtigungNachweisen, verpflichtet,
der freiwilligen Feuerwehr beizutreten oder eine vom Gemeinderat festzusetzende
Abgabe von 2 bis 10 ^ pro Jahr zu bezahlen.

FeuerwehrpflichtigeEinwohner, welche bis zum 1. April ds. Js . der
Feuerwehr nicht beitreten, sind von diesem Tage an verpflichtet, die Abgabe zu
entrichten.

Calw,  den 22. März 1907.
Ztadtschultheitzenamt.

Conz.

Stammheim.

Langholzverkauf.
Am Mittwoch, den 27. MSrz, vormittags

10 Uhr, kommen auf dem Rathaus zum Verkauf aus
dem Gemeindewald Abt. Kuhloch und Abt. Steinrinne
I und II:

Langholz normal: 9 St. I. Kl. 24,14 Fm., 34 St.
II. Kl. 67.49 Fm., 20 St . UI. Kl. 20,69
Fm., 37 St . IV. Kl. 19,32 Fm.

Langholz Ausschuß: 7 St . I. Kl. 26,06 Fm., 12 St. II. Kl. 23,14 Fm.,
4 St . III. Kl. 4,95 Fm., 7 St . IV. Kl. 7,21 Fm.

Sägholz normal: 18 St . I. Kl. 23,37 Fm., 14 St. II. Kl. 8,59 Fm.
Sägholz Ausschuß: 24 St. I. Kl. 39,74 Fm, 33 St . II. Kl. 35,36 Fm.,

3 St . III. Kl. 1,16 Fm.
8 St . Rotbuchen 3,20 Fm., 6 St . Weißbuchen 1,03 Fm., 2 St . Wagner¬

eichen 0,64 Fm. Z. B.:
Gemeinderat.

Vorstand Ernst.

Humusboden-Verkauf, !
Aus dem früher Störr 'schen Garten!

beim Gaswerk kann 30 40 cbm guter
Gartenboden abgegeben werden. Lieb¬
haber wollen ihren Bedarf und Angebot
in bezw. pro cdm ausgedrückt, bis
längstens Dienstag, den 26. ds. Mts.,
vormittags9 Uhr, schriftlich einreichen
bei der

Stadt . Gaswerksverwaltung.
H ohnecker.

Calw,  den 22. März 1907.

Liebelsberg.
Wagnerholzverkauf.

Nächsten Mitt¬
woch, den 27. ds.
Mts., von morgens
9 Uhr an, werden
aus dem hiesigen
Gemeindewald

30 Fm. buchenes und eichenes, auch
etwas birkenes Wagnerholz
verkauft.

Sämtliches Holz ist durchaus schön
und hat bis zu 48 cm Mittelmaß.

Zusammenkunft im Ort. Käufer sind
eingeladen.

Den 22. März 1907.
Gemeinderat.

Liebenzell.

Wiesen-Werkauf.
Am Mittwoch, den 27. ds. MtS.,

nachm. 2'/- Uhr, kommt auf dem
Rathaus in Liebenzell  die Wiesen¬
parzelle Nr. 555/1 im Brühl und zwar

1 da 27 3 76 qm 4 Morgen
20,6 Rth. Wiese und

4 3 44 qm Oede, letztere mit Be¬
nützungsrecht belastet

im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf.
Die Wiese ist in der Nähe von Lieben¬
zell und unmittelbar zwischen der
Pforzheimer Straße und der Nagold
gelegen. Liebhaber sind eingeladen.

Hirsau, den 23. März 1907.
K. Kameralamt.

Voelter.

8t3tt besonderer ^nreiZe.
Lmma ^ aokenliulli

Ailliölm 8oköll

Lalw.

Lisenb.-^ssistent
Verlobte.

L3ivv
Kietbeim.

Ostern 1907.
Gechingen.

Z« WßretMMe -e
verkaufe ich am Dienstag, den 26. ds.
Mts., nachmittags2 Uhr:

t schSm«uh,
wozu Liebhaber eingeladen werden.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Gerichtsvollzieher
Schumacher.

Ein kräftiger

Junge,
der Lust hat, das Küfer- und Kübler-
geschäft gründlich zu erlernen, wird
angenommen bei

. Küfer- und Küblermeister,
Pforzheim.

KreiwMge Aeuerwehr Katw.
Einladung zum Beitritt.

Diejenigen, mindestens 20 Jahre alten, männlichen Einwohner
Calws, die gesonnen find, unserer Feuerwehr beizutreten, wollen
sich bis spätestens 10. April beim Kommandantenanmelden.

Calw,  den 22. März 1907.
Pas Kommando der Jeuerwehr:

Liege« Vreitz.

Der lliisverksiik
dauert nur noch bis 3ff. ds . Mts.

Ms. ffiMrer.
kn lUli « ti« -«WlM «i>

empkekle ick in reicker ^usvvakl?u billigen Preisen:

blvskMAdiivker,

Zodrsib- u. ?o68>6a!bums
ILA«

8vLvFt » 8eU <riL
l «L8l»Ltv

I? « 8tjL » rtNN 4^ t »«lNL8
4r1K»« ii »8

I *« pt « ii »« iLir » r ^ 8

VvrK »88N »Stl »NLvI »1«
EA1» 8Z>k « tojxr » pI,L « iL.

ksine Vriefpapiers unä Karien.

I? i » iI

Großes Lager in

Helm - «nil Knaben AlWk
von billigster bis feinster Qualität,

IWMt -MrWMU in großer Auswahl,
Schulanzüge, Leibhofe»,

beste blaue Schutzanzüge,
slrbeitskleider aller Art

empfiehlt billigst

SleiÜergeschSft.
Arbeit nach Matz— gut angefertigt.

NW" Musterkarte« stehen zu Diensten. "WA

Fahrnis -Versteigerung.
Unterzeichneter verkauft aus dem Nachlaß der si Frau Emil Georgii

im II. Stock am Mittwoch, den 27. MSrz, nachmittags von '/-2 Uhr an r
verschiedenes Schreinwerl: 1 Kleiderlasten, Bettlade« mit Rösch,

2 Roßhaarmatratzen, Kiaderbettladen, Ovaltische, 1 Amerikaner-
und 2 gepolsterte Sessel, Tische, 1 Sofa, 1 Küchelaste«, Bett¬
teppiche, Kücheugeschirr, 1 Windmaschine, 1 Mange, 1 Bade¬
einrichtung, 1 Kinderwagen, sowie allgem. HanSrat.

Liebhaber sind eingeladen.
Lg . U« Id, Stadtinventierer.

Wegen Geschäftsaufgabe
verkauft Unterzeichneter am Gründonnerstag von nachmittags ',-2 Uhr an:

1 vollständigen DrechslerhandwerkSzeng, 1 große Patrouen-Dreh-
dank mit Suport und Ovalwerl, sämtlichen Futtern, Bohrer«,
Röhren, Drehmeisel, 1 kleinere Drehbank mit Hobelbank, vielen
Futtern und Drehwerkzeug, 1 großen Schueidzeug mit verschie¬
denen Gewinden, 2 Schleifsteine, Schneidbock und verschiedene
Holzwertzeuge. Ferner: 1 Ladentisch, 1 transportablen Wasch-
kesselherd, verschiedene Hanshaltungsgegenstände, worunter 1
zweischläferige Bettlade samt Bett, Faß- und Bandgeschirr.

Liebhaber sind eingeladen.
vl». am Markt.

und lade hiezu höflich ein.

erobenzell.
Am Samstag und Sonntag halte ich

Uetrelsuppe
Sattlerz. Kurpark.
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Mitteilung.
Bei der weiten Ausdehnung der hiesigen ötadt und dem von uns ver¬

sorgten Landbezirk ist es notwendig , daß wir , soweit dies überhaupt möglich ist,

schon am Morgen den Tag einteilen und die Arbeit festlegen . Da unsrer Bitte

vom vorigen Jahr namentlich während der arbeitsreichen Insiuenzazeit kaum

entsprochen wurde , wenden wir uns wieder mit der dringenden Bitte an das

verehrte Publikum , es möchten doch künftig alle Besuche , wenn sie am

gleichen Tag erledigt werden sollen, bis vormittags 9 Uhr un¬
gesagt werden . Auf plötzliche Zufälle und Verletzungen findet dies natürlich
keine Anwendung . Sei allen andern , zu spät angesagten Besuchen

werden wir von jetzt ab höhere Taxen in Anrechnung bringen.

vr Autenrieth. vr. Mezger. vr. Müller,
vr. Reichel, vr. Zahn.

Talw , März 1907

Lur8aat
empfehle ich:

Rotklee , Lnzerner - , Gelb-
nnd Weitzklee,

Römgzberger Zaatwicken
Leinsamen , Spargel,

Krassamen
feinste Horlacher'sche Mischnng

in preiswerter , keimfähiger  Ware;
ferner:

Thomasmehl,
Super -Phosphat,
Knochenmehl,
Lhili -Salpeter

mit Gehaltsgarantie billigst.

Lwü Keorgü.
Vereinen , Darlehenskassen,

Molkereien liefere ich Thomas¬
mehl nnd Superphosphat z«
billigsten Shndikatspreisen.

Gemrbliihk ForlbilduitgOllle^ ' .
Der öffentliche Schlußakt

nebst Preisverteilung findet am Dienstag , den 26 . März , abends 8 Uhr,
im Georgenäum statt . Hiezu werden Eltern und Lehrherrn von Schülern,
sowie sonstige Freunde der Schule freundlichst eingeladen.

Der Vorstand.

Hkprds-Nmw fiir Gesti-eWt »ndN«geW»h, Sol«.
Zur Aufzucht von Junggeflügel empfehlen wir

Bruteier
aus den Zuchtstämmen unserer Mitglieder . Es geben ab : Carl Hiller,
Calw : weiße Italiener ; Ad . Leonhardt: schwarze Langshans ; Kutscher
Dolmetsch: weiße Wyandottes ; Metzger Küste rer : Hamburger Silber¬
lack; Bilharz  z . Rötzle, Hirsau: schwarze Italiener und Faverolles;
G . Schüttle,  Kleinwildbad : rebhnhnfarbige Italiener ; Kaufmann Weiß,
Stammheim : rebhuhnfarbige Italiener He px. Ei 10 A ; Gutspächter
Bräuninger,  Hof Georgenau : rebhuhnfarbige Italiener ü 10 A indische
Lausenteu s 15 A ; Mich. Widmaier,  Sägwerkbesttzer, Teinach: weiße
Italiener ä 10 A bronzesarbige Truthühner k 40 A

Mm IMMMIe Äv.
kleiisiiillskille sm 17. Mil.

Mrttembergische privat-Zeuerverficherung
aus GegenseMgkeit in Stuttgart.

Der im Geschäftsjahr 1906 erzielte Ueberschuß von 2851724
ermöglicht auch in diesem Jahr neben der Verstärkung der Reserven um
^ 430332 , wie seit 1879 unverändert , aus den für das Jahr 1906
bezahlten Prämien , die Gewährung einer

Dividende von llll ü,

welche unfern Mitgliedern beim Ablauf des Verstcherungsjahrs durch
Anrechnung auf die neue Prämie , oder bei mehrjährigen Vorauszahlungen,
in bar vergütet wird . Die Gesamtreserven mit einem Zinsenertrag von

633291 haben sich auf 18068354 . 13 erhöht.
Zur Entgegennahme neuer Anträge und zur Erteilung jeder

Auskunft sind bereit:
Bezirksagent Emil Georgii , Inhaber Paul Georgii in Calw,

sowie die Ortsagenten und Vertrauensmänner.

kessngvülker in großer Auswahl bei

knnl Keorgii.

Letzte
zahrnis-verfteigerimg.

Unterzeichneter verkauft noch aus dem
Nachlaß der Kohler ' schen  Eheleute
am Montag , den 25 . Marz , nach¬
mittags von 2 Uhr an, gegen Bar¬
zahlung:

2 Bettladen mit Röschen, 2
3-teilige Roßhaarmatratzen, 1
alt. Bettlade , 1 Chaiselongue,
Faß - u. Bandgefchirr, Zübcr,
Wein und Most, 1 Garten¬
lisch und Bank, 1 Ladentisch,
1 Glaskasten, 1 Schreibpult,
Kinderschlitten, 1 Bügelofen,
sowie allgem. Hausrat.

Liebhaber find eingeladen.
Gg . Kolb.

Ein ehrliches, fleißiges

Mädchen
im Alter 14—16 Jahren oder ein

Sursche
wird sofort auf das Land gesucht; von
wem, sagt die Red . ds . Bl.

ist unter llli», 88 au äs-s
DsIspkonnskL uuxeselüosseu.

llie öiiMkiiokekki lies

LslÄe ? UlwdMdMW
Î eUerstr . ISl --------

lietett rsscb uncl billig
in scböner ^uokübrung

grooobüron , Lrsdreösn,
Statuten , fteoimungen,
Preislisten , stiitieiiungen,
Sriskbogen , Oiroulsrs,
Speise - , Vtein-, Läress -,
Verlobungs - u. Sesuobs-
ksrten , örisiumselllägo

eto . eto.

Konfirmanden W07.
Knaben.

1. Alfted Wolff.
2. Leonhard Frera.
3. Arthur Guthmann.
4. Karl Schlaich.
5. OSkar Keßler.
6. Eduard Schnepf.
7. Eugen Seitz.
8. Ludwig Wagner.
9. Alfred Groß.

10. Richard Staudt.
11. Hermann Knecht.
12. Ernst Hippelein.
13. Friedrich Strinz.
14. Karl Moros.
15. Wilhelm Pfeiffer.
16. Ernst Fischer.
17. Adolf Bender.
18. Ernst Schaffert.
19. Friedrich Vin ?on.
20. Otto Oberle.
21. Gustav Bozenhardt.
22 . Hermann Jetter.
23. Karl Bacher.
24 . Alfted Beck.
25 . Paul Schnierle.
26 . Fritz Eitel.
27 . Gustav Dittus.
28 . Hermann Brodbeck.

!30. Willy Herzog.
!31. August Rappold.
32 . Adolf Lutz.
33 . Friedrich Letsche.
34 . Walter Kopp.
35 . Gustav Störr.
36. Julius Labadiö.
37. Karl Hellmann.
38 . Friedrich Pfrommer.
39 . Heinrich Steck.
40. Hermann Schräg.
41 . Ludwig Bayer.
42. Karl Kolb.
43. Eugen Reutlinger.
44 . Hermann Grießler.
45 . Paul Kurz.
46 . Karl Entenmann.
47 . Ernst Schmollinger.

6 . Mädchen.
1. Elisab . Bretschneider.
2. Maria Bretschneider.
3. Hedwig Steudle.
4. Gertrud Steudle.
5. Johanna Blank.
6. Melanie Weber.
7. HeleneSchaufelberger.
8. Anna Koch.
9. Emilie Störr.

10. Anna Beutler.
29. Christian Großmann . 11. Marie Hammer.

!12. Rosa Adrion.
!13. Marie Bauer.
!14. Klara Dreiß.
15. Mathilde Essig.
16. Elisabeth Kusterer.

l17 . Klara Braun.
18. Emilie Metzger.
19. Luise Wagner.

!20. Pauline Hennefarth.
!21. Wilhelmine Walz.
22 . Rosine Zeeb.
23. Eleonore Krauß.
24. Emma Braun.
25. Sophie Wengert.
26. Katharine Pfrommer.
27. Luise Mörsch.
28. Klara Mörsch.
29. Rosa Andreata.
30. Julie Supper.
31. Marie Bacher.
32. Berta Grammer.
33. Anna Kaag.
34. Frida Macko.
35. Anna Widmaier.
36 . Emma Widmaier.
37 . Anna Maier.
38 . Martha Frey.
39. Luise Kreuzberger.
40 . Helene Buck.
41 . Klara Wetzet.

I.riick und Verla« der A. Oelsw ^ ger 'schen Buchdruckerei. Verantwortlich: Paul Adolfs  in kalw.Velrphon Nr. 9.
Hiezu 1 Beilage.
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Var Zischermädchen von der Bretagne.
Von B W. Howard.

(Fortsetzung.)
Eine kleine Gestalt schlüpfte eilig durch die Menge und folgte ihm.

E« war Hamors zürnende Widersacherin, das Mädchen mit dem offenen
Haar, er erkannte sie an ihren Augen. Jetzt war die schimmernde Pracht
unter dem seltsamen weißen Häubchen verborgen, welches das junge Ge¬
sicht aufs lieblichste umrahmte. Sie begegnete seinem Auge mit einem
harten, feindseligen Blick, wohingegen sich der Priester eines warmen Lächelns
zu erfreuen hatte. ,

„öoir soir, monsisur le rsotsur," sagte sie mit einem kleinen Knix
und war auf und davon. Hamor bemerkte, wie der Pfarrer ihr mit
sinnendem Ausdruck nachschaute.

Monsieur 1e eure," wandte er sich freundlich zu dem Geistlichen,
„endlich komme ich dazu, Ihnen zu danken für —"

„O, das ist nicht der Rede wert, ganz und gar nicht," suchte der
Geistliche abzuwehren; scheu und fast linkisch erschien jetzt sein Benehmen,
er war nur noch der einfache Landpfarrer, der dem Fremden mit schlecht
verhohlenem Mißtrauen und allen Vorurteilen seiner Raffe gegenübertrat,
„es war wirklich nicht viel, was ich getan," widerholte er in sichtlicher
Verlegenheit.

„Ich gebe ja zu, daß es nicht viel war," entgegnete Hamor mit
seiner ganzen natürlichen Liebenswürdigkeit, „aber ich muß sagen, daß, was
auf dem Spiele stand, für mich von einigem Wert ist; handelte es sich
doch um meinen Kopf! Ich war sehr froh, als ich einen so mächtigen Ver¬
bündeten mir zur Seite hatte." Der Priester lächelte.

„Monsieur hat sich tapfer gehalten, Rodellec ist sehr stark. — Sie
sind ein Fremder? Ein Engländer vielleicht?"

„Nur der Sprache nach, ich bin ein Amerikaner, doch das ist für
Sie ein und dasselbe?"

„O nein, im Gegenteil, ich nehme das größte Interesse an Amerika,
und habe erst kürzlich die Geschichte Ihres Krieges gelesen. Hat Monsieur
sein Vaterland schon lange verlassen?" setzte er höflich hinzu. Hamor er¬
widerte, daß er Künstler sei, mehrere Jahre in Paris studiert habe und
erst heute in Plouvenec angekommen sei.

„Umsomehr bedaure ich. daß Sie einen so bösen Willkommen hier
hatten." Der Geistliche war nun nicht mehr scheu, sondern sprach mit
liebenswürdiger Offenheit. Sein gebräuntes Gesicht trug einen fast strahlenden
Ausdruck als er htnzusetzte: „Unsere Seeleute sind sonst keine üblen Bursche,
wenn— sie nicht betrunken sind."

„Aber sie sind das wohl meistens?" warf Hamor ein.
„Nun ja, sehr oft — fast immer nach einem guten Fischzug," war

die ehrliche Erwiderung.
„Es war ein eigenartig fesselndes Bild heute Abend."
„Finden Sie das Monsieur?" fragte der Priester lebhaft; „ich—

ich liebe dieses Bild, aber ich bin freilich ein Bretagner, ich gehöre zum
Volke, ich lebe in diesem Treiben, ich fühle den Pulsschlag des Volkes in
meinem Herzen schlagen."

„Und ich?" fragte Hamor lächelnd, „glauben Sie, daß ich nicht auch
mit dem Volke fühle?"

„Vielleicht Monsieur— wie ein Arzt der den Pulsschlag zählt und
beobachtet."

„Nun ja," gab Hamor lachend zu, „gleich von vornherein kann ich
freilich nicht alles mitfühlen. Aber wenn mein Herz auch noch nicht richtig
schlägt, so bin ich doch heute fast selbst geschlagen worden."

„Verzeihen Sie, Monsieur, ich vergesse nur allzu oft, daß Fremde,
denen das Ganze als ein Schauspiel erscheint, anders urteilen müssen als
wir. Ich bin wenig an den Umgang mit Fremden gewöhnt," fügte er
mit einer Bescheidenheit hinzu, die Hamor bezaubernd fand. „Sie wissen
ja Monsieur, wir Bretagner sind halsstarrige, vorurteilsvolle Menschenkinder."

„Nun, wir Amerikaner nicht minder, monsiour 1s ourö! Wie nannten
Sie doch den Mann, meinen Mann — Rodellec, nicht wahr?"

„Ja, Monsieur, Heros Rodellec."
„Und ist das junge Mädchen seine Tochter?"
Der Geistliche wendete sein Gesicht vom Licht ab. „Das war Guenn,"

sagte er leise, „Guenn Rodellec."
„Eine ganz auffallende Erscheinung, ein wunderschönes Mädchen!"

rief Hamor voll Künstlerenthusiasmus.
Es entstand eine etwas verlegene Pause, dann sagte der Pfarrer

hastig: „Verzeihen Monsieur, aber ich sehe, die Leute da drüben wünschen
mit mir zu sprechen, ich habe die Ehre, Monsieur einen guten Abend zu
wünschen."

„O, ich möchte Sie um alles nicht aufhalten," entgegnete Hamor
herzlich, „aber wollen Sie mir gestatten, Sie aufzusuchen? Obwohl ich nur
ein Fremder bin, werde ich binnen kurzem doch ein regelrechter Bretagner
werden."

„Monsieur ist zu freundlich," versetzte der Pfarrer zögernd; aber ich
wohne nicht in Plouvenec, Sie müßten sich nach meinen Inseln bemühen.
Erlauben Sie —" damit händigte cr ihm mit höflichem Abschiedsgruß
seine Karte ein, und ging raschen Schrittes davon.

Hamor besichtigte die Karte bei der nächsten Laterne und las:
msrt, Rsetsnr üss I^ nnions.

„Rsetsur ciss lEnions " — was das auch sein mag, er ist ganz
der Typus, den ich suche. „Monsieur ich gehöre zum Volke." Was für
eine wahrhaft imponierende Haltung er dabei hatte, und den Stolz eines
Kardinals." Mit wohlzufriedenem Lächeln ging Hamor nach dem Wirtshaus
zurück. Er glaubte fest an seinen Glücksstern.

2. Kapitel.
Everett Hamors hervorragendster Charakterzug war ein unbeschränktes

Vertrauen in seine Zukunft. Die Hoffnung auf Ruhm und Größe, die
ihn während einer langen Zeit der Entbehrungen, wie sie jungen Malern
von 26 bis 27 Jahren nie fremd zu sein pflegt, aufrecht erhielt, hatte in
ihm den brennenden Ergeiz erweckt, sein künstlerisches Ideal zu erreichen,
und diesem Ehrgeiz war er geneigt, alles bis aufs letzte zu opfern. Bisher
freilich hatte das Leben noch keine schweren Opfer von ihm verlangt, sondern
ihn, wenn auch auf Umwegen, ruhig und sicher bis zu seiner jetzigen Lage
geführt.

Seine Kindheit war wie die eines amerikanischen Knaben verflossen,
der in einer Universitätsstadt aufwächst, inj welcher sich seine Vorfahren seit
mehreren Generationen aufs rühmlichste ausgezeichnet haben. Der Einfluß,
den solche gesicherte häusliche Verhältnisse aurüben, begleitet den Menschen
auf seiner ganzen ferneren Laufbahn.

Als Hamor seine Studien begann, war er ein physisch und moralisch
etwas verzärteltes Muttersöhnchen. Bis dahin hatten ihn nur feine, gütige
und kluge Frauen beeinflußt; kein Wunder, daß er im Anfang oft rauhen
Berührungen mit der Außenwelt ausgesetzt war, die ihn teils verletzten, zum
Teil ihm aber auch sehr dienlich waren. Leider vertägt es sich mit der
Wahrheitsliebe des Biographen durchaus nicht, zu behaupten, Hamor habe
sich in seinen vier Universitätsjahrendurch Fleiß und hervorragende
Leistungen ausgezeichnet. Seine Fähigkeiten blieben unbestritten, aber es
läßt sich nicht leugnen, daß er keine derselben besonders ausbildete. Da¬
mals lag ihm der Gedanke, Maler zu werden, noch fern, und etwaige Träume
von Künstlertum wurden durch die ihn umgebenden Familientraditionen im
Keime erstickt. Seine Vorfahren waren alle ernste, strenge Gelehrte ge¬
wesen, die in ihrer Bücherwelt lebten und wirkten, es war — Gott sei
Dank — keinem von ihnen eingefallen, Künstler werden zu wollen. Nicht
daß man in seiner so gebildeten Vaterstadt kein Interesse für die alten
Meister oder keine guten Kupferstiche an den Wänden gehabt hätte. Aber
diese alten Meister waren doch alle Ausländer gewesen, und in den kritischen
Augen jener gelehrten Klasse war der Begriff Künstler von dem des
Schmieranten nur wenig unterschieden. (Fortsetzung folgt.)

Î iVÄ-Mreigen.
IW M»,d

hat gegen gute Sicherheit sofort aus¬
zuleihen— wer, sagt die Red. ds. Bl.

Gepreßte Corinthen
sowie

PlchiM MelmWoff,
keine sogenannten Mostkonserven,

billigst bei
0 . kßsnio » .

Einen neuen
vampswaschhasrn

und eine wenig gebrauchte
Waschmaschine

sind zu verkaufen obere Markt¬
straße 31.

Tüchtiges ehrliches

Wichen,
das kochen kann, bei hohem Lohn und
guter Behandlung sofort gesucht.

Frau Hermann Torth, Wrichdlg.,
Pforzheim, Lindenstr. 65.

Ueppig entwickeltes, glänzendes Haar ist Schönheit, ist Reichtum.'
Zu erreichen durch Wendelsteiner

LÄnsvvr's LrsvvvsM -8piritu8
nur acht mit „Wendelsteiner Kircherl" und „Brennessel".

*Hüten Sie sich vor Unterschiebungen und Nachahmungen! Hervor¬
ragendes Kräftigungs- und Reinigungsmittel der Kopfhaut.

Verhütet Haarspalte, jeden Haarverlnst. Einfachstes,
billiges und erprobtes Mittel. Flasche 0.75,1.50u.3.—.
Alpina-Seife ä. 50 H, Alpina-Milch L ^ 1.50.

Zu haben in Apotheken, Drogerien und Parfümer.
V«nl HiiniiHii», IRünvk »» .

Prpet«: Neue uud Alte Apotheke in Calw.
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Me Neukiöiteli in vMMblvII5M
fürs Frühjahr sind eingetroffen.

Lmilns ttsi ' ION d k 8sie

„Mstorl Mong eigsretteus
«Ml- lim , Ww.

Mngetragene Genoffenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.
Vir nehmen fortwährend — auch von Nichtmil-

gliedern — Spar - und Depositengelder , sowie Bar¬
einlagen in laufende Rechnung und halten uns zur Annahme
von Anlehen gegen Kündigungsfrist und ange¬
messene Verzinsung empfohlen

Saat- u. Speise-Kartoffeln
früheste Rosenrartoffeln . . . pr. Ztr. 4.80 Mk.,
gelbe Johanne , sog . Nenn Wochen „ 5.20 „
früheste Kaiserkronen . - 6 .— „
ferner ausgezeichnete Saat - und Speisekartoffeln , späte,
Imperator , Welkersdörser u. Kaiserkronen pr. Ztr. 4 Mk.

empfiehlt
I >. Hvrion.

Me Eröffnung meiner
NloMhut-äurrtslümg,

sowie den Eingang sämtlicher Neuheiten Ser Saison
erlaube mir anzuzeigen und lade zu geneigtem Besuch freundlichft ein

Î LN6 8vIlÄiIlIö, öaöga886.
NE ' Trauerhüte sind stets vorrätig. EMU

Weine Wusterkarte in Kleiderstoffen
für Frühjahr und Sommer

ist eingetroffen und empfehle dieselbe zur Benützung angelegentlichst. Die Obige.

5aat-unö5peise-Kartoffeln,
beste Qualität, empfiehlt

xeiokütrt.

Nickt LU verwechseln mit soKsuaullten
Llostkouserveu, Ohewikalieu oder LsssuLeu ist

^ pMni 08 l 8ioff
Hu»» su » aplsi «us »1»rotk bereitst mau eiueu
gulsn ge »un «I«u NsustnunN

Us » LiNen Lu vs . S p §g.
^xkelrnoslslobk Ist Naturprodukt uaek neuestem Louservisruû sverfadrell
aus feinsten drückten, daruutsr dem Lpksl selbst Lusammsuxesstst. Zu
100 I>tr. llost braucht man nur 8'/, Lo. Zucker, sonst ksiuerlei Zutaten,
^.pkeiiuoststotk xibt deshalb kein fades Zueksrwasssr , sondern einen
krLttixeu erfrischenden Ilauslrnnk bei einfachster Zubersitunxsweise.
^pkelmoststotk kommt in 150. 100 u. 50I,1terkortiou «u rum Verkauf
unä ist ru haben ln den Niederlagen. IVo solche nicht vorhanden, direkt

ab kloelünxen. krospskts gratis und franko.

UIsn vorlkmgo äss grosso, svtnvors paelcsl mit äsm üpksl.
^Ilsinlxs Nsrstellsr Rksi»» L Vo . , K. in . d . N. , plookingvn » . N.

> l» VI-LsrvnUvt » nd »It»» toll«» — —

Ein! Ein!
Frische schwere Ware 10 Stück 68 A,
100 Stück Mk. 6.80 «Nd 6.70,
empfiehlt

0 « v Ulivlr,
Telefon 27.

Bestellungen auf Gier zum
Einlegen

nimmt entgegen der Obige.

ermöglichen es jedermann,
IVIÜ66P alsbeivälirte

lVürrs
praktisch kennen ?u lernen.
Uek «i>sN »u ksdsn-

Gutes frisches
Sauerkraut

empfiehlt
Katharine Linkenheil,

Vorstadt.

Uksumatismus
und KierklIeMsiMsn teile ich
gerne unentgeltlich brieflich mit,
wie ich von meinem qualvollen,
hartnäckigen beiden nach kurzer
Zeit vollständig geheilt wurde.
v » i»I vselen , Niinoiiell,

Kurkürstenstrasse 40 a.

4 bis « tüchttge

TsKlZhirev
und 1 oder 2

SteinbUscher
können sofort eintreten bei

Georg Maier,
Liebenzell.

Gesucht wird zum sofortigen Eintritt
ein tüchtiger, zuverlässiger

Tagelöhner
Schraubenfabrik Thalmühle.

Mgenleillönsten
teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich niit, was mir von jahre¬
langen, qualvollen Magen- und Ver¬
dauungsbeschwerden geholfen hat.
L. Oosok, Lehrerin, Sachsenhansen

bei Frankfurta. M.

Unterzeichneter verkauft von heute ab
sämtlichen Ladenvorrat:

Spazierstöcke,
pfeifen.
Ligarrenspitzen.
stahhahnen

«nd MMdkie HolMarm
zu ausnahmsweise billigen Preisen.
Oll . Vs ^ l, Vr60ll8>61'

a. Markt.

Frischen Kränlerkäs
empfiehlt

Lugen v ^ eü» » .
Eine freundliche

s" ohmmg
von3 Zimmern samt Zubehör hat sofort
oder später zu vermieten

A. Bros ;, Zimmermeister.

Eine Wohnung
von 2 Zimmern hat bis 1. Juli zuvermieten

Wilh. Bacher, Schuhmacher,
_Haggasse .._

Eine Mahl-
Mühle oder
sonstigeWaffer-
kraft wird mit
größerer An¬
zahlung

j« Kausen gesucht.
Offerte mit äußerster Preisangabe

unter l-l 1800 nimmt die Red. dS. Bl.
entgegen.

Nächsten Montag,
den 25. ds. MtS.,
findet größte!
Hundeausstellung

aller Raffen im „Lamm" in Ober-
kollbach statt.
_Mehrere Knodebksthrr.

A l t b u r g.
Am Montag, den

25. ds. Mts., findet
große

8 A l

I statt, wozu höflichst etnladet
Friedrich Bühler,
Gasthaus zur Krone.
Eine junge fette

Knh
zum Schlachten setzt dem Verkauf aus

Gottfried Weimert,
Zavelstein.

40 Zentner

Ke« u. Hehmd
verkauft

Weber , Badstr. 346.
Einige Wagen

Kuhdung
hat abzugeben

Bahnwärter Hang,
Hengstettergaffe.

Gechingen.
Ein schönes
WittttschMii

_ (Blauscheck), 9 Wochen
trächtig, setzt dem Verkauf aus

Karl Mörk.
Telephon Nr. S. Druck und Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei. Verantwortlich: Paul Adolfs  in Calw.
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